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(Hierzu im G anzen 33 Abbildungen. Schluß aus Nr. 83.)

Die T ü rk e i, in  d e r h e u te  die B au d en k m ale , in noch  ein G efilde, d as  in seinen  w eiten , schw ach-
v ie le ro rts  e in sam er L a n d sc h a ft, in  u n g e trü b te r  besiede lten  R äum en  e inen  w u n d erv o ll ste ig e rn d en

R einhe it u nd  W ü rd e , e inem  S te rb en  in  S ch ö n h e it R ahm en  b ie te t fü r seine leise zerb rö ck e ln d en  k o s tb a re n
entgegengehen, w ird  v ie lle ich t au ch  e inm al ein  L an d , D enkm äle r d er V e rg an g en h e it. Die N a c h b a rsc h a ft von 
wo R estau rie ru n g sv e re in e  u nd  T o u ris te n b e lu s tig e r  m it E isen b ah n en , d er U m trieb  m odern  s täd tisch en  L ebens 
gew innbringenden  V e ra n s ta ltu n g e n  an  „ h is to risc h e n “ verscheuchen  u n en tr in n b a r den  Z auber e iner e r
s ta tte n  sich die H än d e  re ich en . V o re rs t is t  A nato lien  g re ifen d en  k ü n stle risch en  u nd  gesch ich tlichen

Abb. 17. P o rta lse ite . 
Aufnahme von Dr. K l i n g h a r d t .

Abb. 17— 19.
M edresse T sc h if te  M inare 

in  E rzeru m .
(D urch E rd b eb en  b esch äd ig t.)

Abb. 18. S k u lp tu re n  am  P o rta l. 

Abb. 19. G rundriß  1 : 1000.

Abb. 18 und  19 
n ach  W . B achm ann  1911.
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Abb. 22. Han M ozalla bei N edschef, 

M esopotam ien. (N ach K. M ü 11 e r). 
Beispiel eines Hans im heißen Klima.

Abb. 21 (links). 

E in g an g  zum Hof.

Abb. 20, 21 und 23. D er se ldschuk ische  S u ltan  H an bei A ksera i. E rb a u t 1278.

Ia  der M itte P orta l 

des geschlossenen T eiles 

m it Mittelschiff 

und Kuppel

Abb. 20 (oben). 

Blick in den großen 

Vorhof an der 

verfallenen Moschee.

M aßstab 

der 

G rundrisse  

1 : 1500.

Abb. 23. G ru n d riß  d es S u ltan  H an s bei A kserai. 
(N ach  S a r r e ) .

Nr.



Abb. 24. P o r ta l  des g esch lo ssen en  T eils .

Abb. 26 (rech ts).

Blick durch d as M ittelschiff 

m it der K uppel n ach  O sten .

E rs tau fn ah m en  von 

Dr. K 1 i n g h a  r  d t ,  1925.

Abb. 25. M oschee im H of von N orden.

Abb. 24—26. 

O sm an isch -tü rk isch er 

S u ltan -H an  zw ischen 

K a is a ri und S iw as. 

E rb a u t von S u ltan  M urad IV. 

(1623—16401.

E ine N achb ild u n g  des 

se ld sch u k isch -tü rk isch en  

S u ltan  H an bei A ksera i 
(1278).

(Vgl. S c h n itte  u. G rundrisse  

Abb 27 u. 28, S. 708).
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Abb. 27 und 28.

S chnitte  (1 : 400) und 
G rundriß (1 : 1200). 

O sm anisch-türkischer Su ltan  Han 

zw ischen K aisari und Siw as.

Vgl. d azu  d ie  Abb. 24—26 

auf S. 707.

E rs te  A ufnahm en von 

Dr. K 1 i n g h a r d t 19 5.

Abb. 29 (rechts). E in z e lh e it des Portals

Indsche M inareli siehe S. 710, Abb. 31.
Moschee in Konia 

(E rbau t 1251.)

(D as fayenzierte  

M inaret ist Ende 
des 19. Jah rh . 

durch Blitzschlag 

zerstört.)

Stimmung. Darum muß der Kunstfreund und jeder 
romantisch Empfängliche eigentlich dem Geschick 
dankbar sein, das weite Reisestrecken auf Pferdes- 
rücken oder in den schwankenden türkischen Plan
wagen, der „Jaili , zwischen die seldschukischen 
Denkmalsstatten gelegt hat. In neuester Zeit beginnt 
schon das Automobil die Entfernungen herabzusetzen 
die Reisezeit und damit auch die Rastbehäbigkeit zu
708

beschränken. Die allerersten Schritte sind  auch in 
Kleinasien geschehen a u f  dem  W eg, der die 
Schöpfungen höchster menschlicher K u n s t und  K ultur 
zu l ouristensehenswürdigkeiten h e ra b d rü c k t.

Konia wird v e rh ä ltn ism ä ß ig  h äu fig  au fgesuch t, da 
es eine Hauptstation der B ag d a d b a h n  ist. A ber schon 
in Karaman Tschai und A k sch eh ir , d ie  von  d er gleichen 
Bahnlinie gestreift werden, ist d e r eu ro p ä isch e  Besucher

Nr. 86.
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Abb. 30. D as T e k k e  (K loster) d e r  M ew lew i-D erw ische in  K onia. C h a ra k te r is tisc h e  o sm an ische  M oschee
an lag e  (vorn  K u p p e lze llen  m it d en  c h a ra k te r is t is c h  o sm a n isc h - tü rk is c h e n  S ch o rn ste in en , re c h ts  zw ei 
o sm a n isc h -tü rk isc h e  T ü rb e s  (M ausoleen). In  o b ig er G es ta lt aus dem  A nfang  des 16. Ja h rh ., d ie  K uppel 
m it tu rm a rtig e m , g e fä lte ltem , g an z  fa y e n z ie rte m  A ufbau, eine se ld sch u k isch e  Schöpfung. U n te r  S u ltan

Selim  1512—19 ern eu ert.

selten . B ey sch eh ir u n d  E g e rd ir  s ind  g le ich fa lls  noch 
abgelegen. B or u n d  N ig d e  sehen  se lten  F rem d e . E tw a s  
häufiger w ird  v ie lle ich t sch o n  d e r g ew a ltig e  u n d  b e
rühm te K a ra w a n s e ra i S u lta n  H an  u n d  d ie  S ta d t A k se ra i 
am S üdende des g ro ß e n  S a lzsees b esu ch t. K a isa r i, d ie 
zen tral ge leg en e  a lte  H a n d w e rk s s ta d t (das  C ä sa re a  der 
A ntike), m it zah lre ich en , sp itz h a u b ig e n  S e ld schuken - 
T ürbes (M ausoleen) w ird  im  H e rb s t d ieses J a h re s  dem  
B ahnverkehr e rsch lo ssen . A u f d e r  B a h n s tre c k e  
Sam sun— S iw as w e rd e n  d as  p rä c h tig e  A m asia  m it 
seinen zah lre ich en  B au d e n k m ä le rn , d a s  n ic h t w en ig e r 
m alerische T o k a t, sch ließ lich  S iw as m it se inen  p rä c h 
tigen M edresses v o n  J a h r  zu J a h r  dem  eu ro p ä isch en  
V erkeh r n ä h e rg e rü c k t (A bb. 24 b is 28, 1 b is 16 in 
Nr. 83). Zw ei h e rr lic h e  M edresses s teh en  fe rn e r in der 
2000 m hoch  g e leg e n en  F e s tu n g s s ta d t  E rz e ru m  am  
Fuße des K a u k a su s . (V gl. d ie  A bb. 17 b is 19, S. 705.)

Die S e ld sch u k en b au ten , au ch  die im heu tig en  
tü rk isch en  L an d , e rschöpfen  sich freilich  m it d iesen  
S tä d te n  n ich t. So m anches schöne D en k m al m ag  ü b e r
h au p t noch  ganz  u n b e k a n n t sein*), d enn  d ie  m eisten  
d er fle iß igen  R eisen d en  d e r le tz ten  h u n d e r t J a h re  
h ie lten  ih re  A ugen  vo rnehm lich  au f die k lassisch en  
Ü berreste  g e r ic h te t un d  sch ä tz ten  se lb s t p rach tv o lle  
se ld sch u k isch e  o d e r o sm an ische  B au ten  n ic h t d e r E r 
w äh n u n g  w ert. G. H irsch fe ld ’s, S a rre ’s u n d  C ornelius 
G u rli tt’s V e rd ie n s t is t  es, in  d ie se r R ich tu n g  eine neue  
Ä ra e rö ffn e t zu haben .

U n v e rg ä n g lic h e r  n o ch  a ls  M edresses, T ü rb es  u nd  
K a ra w a n s e ra is  h ab en  sich  die m äch tig en  se ld sch u k i- 
schen  F  e s t u n g s b a u t e n  e rw iesen , w ie sie in 
A n gora , in  K u ta h ia , in K o n ia , in  K a ra m a n , in  K a isa r i,

*) Vgl. den  vom V erfasse r au fgenom m enen  p räch tig en  (zw eiten) 
S u ltan  H an  (A bb . 24 - 28, S. 707/8). —
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in Siw as, T o k a t, A raasia, E rzerum  und  in  noch vielen  
and eren  S tä d te n  A nato liens in riesiger A usdehnung  un d  
p räch tig e r A usführung  zu sehen sind. A uf sy rischem  
G ebiet is t die S e ld schuken festung  von  A leppo 
T ausenden  von  deu tschen  W eltk rieg sk äm p fe rn  in E r 
innerung  geblieben, denn  sie iib e rtr if f t augenfä llig  an 
G röße und  G esta ltu n g  alles, w as das A bend land  an 
B urgenbau ten  geschaffen  ha t.

N och h eu te  e rkennen  w ir in d iesen m onum enta len  
W erken  das N etz, das seldschuk ische R eg ie ru n g s
g ew alt und a sia tische  P ru n k freu d e  sow ohl als H e rr
schaftsm itte l wie als R ep rä sen ta tio n sau sd ru ck  über das 
Reich g eb re ite t h a tte . Und besonders lebend ig  w ird  
uns das W alten  der asia tischen  G eschichte, w enn  w ir 
aus d er G leichheit d er B au ten , die v on  P e rs ien  und  von 
Syrien  bis nach  K u tah ia  un d  E rzeru m  sich e rs treck en , 
oder auch  an  den  schönkupp ligen  osm anischen  
Moscheen, die von B elg rad  bis nach K airo  e rr ich te t 
sind, die e instige H errschaftszusam m engehö rigke it 
d ieser G ebiete im G esicht ih rer B auschöpfungen  e r
kennen. Die E ro b ererre ich e  in  ihrem  v ie lfä ltig en  
C h a rak te r und  in ih re r Z usam m enfassung  d u rch  die 
H errsch erk raft, die K u ltu r und auch  das R elig ions
bekenn tn is des S iegervolkes d o k um en tie ren  sich u n 
vergänglich  in d iesen ste inernen  B ekenn tn issen  eines 
einheitlichen  Stils. Die o sm an isch-tü rk ischen  B au ten

m it ih ren  vö llig  ü b e rd e c k te n  H a u p tk u lträ u m e n  w irken 
in d e r S onne ^ S y rien s  u n d  zw ischen  die P h a n ta s tik  
s ta rk e r  „o rie n ta lisc h e r“ B au ten  g e s te llt, vergleichsw eise 
„n o rd isch “ u n d  v e rh ä ltn ism ä ß ig  s tre n g  ko n stru k tiv . 
U m gekeh rt a b e r  t r ä g t  un s d ie  M edresse, de ren  offene 
H öfe im sch n eere ich en  E rze ru m  u n d  se lb s t in K aram an  
und  K o n ia  n ic h t re c h t am  P la tz e  sind , g e ra d e  jenen 
G eist en tg eg e n , d e r v o n  a n d e re n , in n erasia tischen  
L ändern  h e rü b e rzo g  n ach  d e r  w estlich en  B astion  des 
g ro ß en  K o n tin e n ts ' in  d e r Z eit des a lte rn d e n  Byzanz. 
Is t die osm an ische  M oschee p ra c h tv o ll geb ild e t aus 
beiderle i E lem en ten , dem  w estlich en  u nd  dem  öst
lichen, so em pfinden  w ir au f den  hallenum gebenen  
V orhöfen  d e r M edresses, in ih ren  kachelüberzogenen  
D ershanes (Iw anen , L iw anen ) un d  v o r dem  P ru n k  ihrer 
e rh ab en en  F a ssa d e n  K ra f t , M ach t u nd  H errscherw illen  
d er g ro ß en  E ro b e re r  fe rn e r ö s tlich e r H erk u n ft. Die 
V e rw a n d tsc h a ft d er B au ten : M edresse —  die zugleich 
M oschee u nd  g e is tlich e  H o ch sch u le  is t  —  u n d  K a ra 
w ansere i len k t un s auch  g ru n d riß -g esch ich tlich  zurück 
au f noch  ä lte re  Z eiten , ja  u n se r  G efüh l g eh t n ich t fehl, 
w enn es an  so lcher e r in n e ru n g d u rc h w o g tc r  S tä tte  
zu rü ck e ilt ü b e r J a h rh u n d e r te ,  ü b e r  d ie  islam ische 
E poche h in au s b is zu  den  B a u te n  buddh istischer 
M önche in d en  B ergen  H in d o s tan s  u nd  T ib e ts . Unsere 
A bb ildungen  legen  d a fü r  Z eugn is ab. —

Die Hauptversammlung der Vereinigung technischer Oberbeamten deutscher Städte
in Saarbrücken.

Die diesjährige Hauptversammlung fand in den Tagen 
vom 15. bis 18. September bei regster Beteiligung 
statt. Sie stand wie die Vorjahrsversam mlung in 
Danzig in ihrem H auptteil unter dem Zeichen des Zu

sammengehens mit dem „Deutschen Verein für öffentliche 
Gesundheitspflege“, m it dem die ..Vereinigung der techn. 
Oberbeamten“ ja  alte Beziehungen verbinden. Solches Zu
sammengehen stellt sich heute nach Lage der Verhältnisse 
als besonders begründet dar. Denn der in der ständig zu
nehmenden Überlastung der Vorstände der Gemeindebau
ämter liegende Zwang, sicli auf die engsten Amtsobliegen
heiten zu beschränken, droht die engen Zusammenhänge 
zwischen kommunalem Bauwesen und öffentlicher Gesund
heitspflege mehr und mehr zu verschleiern. Zugleich aber 
wird der Besuch zeitlich und lokal auseinanderliegender 
Tagungen aus gleichen Gründen immer stärker erschwert.

Indessen stößt auch die Durchführung derartiger ge
meinsamer Tagungen auf gewisse Schwierigkeiten. Es be
darf besonderen Einfühlungsvermögens, die Berichte so zu 
gestalten, daß sie auf der einen Seite den Fachgenossen 
all das bieten, was sie zu beanspruchen berechtigt sind 
und andererseits doch auch den anderen Tagungs
teilnehmern leicht verständlich und anregend bleiben. Und 
es ist nicht leicht, die von so verschiedenen V oraus
setzungen ausgehende Aussprache jeweils derart zusammen
zuhalten, daß das Tagungsergebnis als voll befriedigend 
anerkannt zu werden vermag.

Wenn die Tagung in Saarbrücken trotz dieser 
Schwierigkeiten einen sehr günstigen Verlauf nahm, so 
konnte aus ihr doch die Erfahrung gewonnen werden, daß 
künftig ..tagungstechnisch“ einige Verbesserungen wohl am 
Platze wären. Es würde zweifellos von schätzbarstem V or
teil sein, wenn die Berichte den Tagungsteilnehm ern schon 
kurze Zeit vor der Tagung im Druck zugänglich gemacht 
würden. Bisher sind die Versuche der „Vereinigung der 
technischen Oberbeamten“ in dieser R ichtung vorzugehen, 
leider meist an dem Umstand gescheitert, daß die V ortrags
redner infolge ihrer Aufgabenlast eine frühzeitige F ertig 
stellung ihrer Referate nicht ermöglichen konnten. Auch 
hat bei aktuellen Gegenständen die Fertigstellung des V or
trags schon einige W ochen vor den Verhandlungen un
bestreitbar ihre Bedenken. Gleichwohl wird man dieses 
Verfahren immer mehr zur Anwendung bringen müssen. 
Die Tagungsteilnehm er kommen dann viel besser vor
bereitet zusammen, die Aussprache hängt nicht so sehr 
von momentanen Eindrücken und Überlegungen ab und 
sie gewinnt vor allem an Zeit und an A ufmerksamkeit der 
noch nicht durch längere Referate ermüdeten Zuhörer Ein 
eingehendes Schlußwort des Referenten wird sie dann 
wirkungsvoll abschließen können.

Ob man bei solchem Vorgehen leichter zur Annahme 
von Entschließungen gelangen wird, mag fraglich bleiben.

Das ist jedoch nach meinem Erm essen auch gar nicht so 
sehr die Aufgabe solcher Versam m lungen. Schon mit 
Rücksicht darauf, daß die Teilnahm e an den Tagungen 
aus unterschiedlichen G ründen niemals eine lückenlose ist. 
In dieser Beziehung ist, um das noch einleitend zu er
wähnen, es schwer zu verstehen, daß gerade die bayerische 
H auptstadt seit Jah ren  eine A bordnung zu den wichtigen 
Tagungen der technischen O berbeamten unterlassen hat.

Am 1. V e r h a n d l u n g s t a g ,  der auf die technischen 
Oberbeamten beschränkt w ar, eröffnete Stadtbaudir. 
B r o n n  e r ,  K arlsruhe, die Reihe der V orträge mit einem 
äußerst gehaltvollen R eferat über . . S e l b s t ä n d i g e  
K r a f t w a g e n  S t r a ß e  n“. Aus der Entw icklung des 
neuzeitlichen S tadtverkehrs und der zunehmenden 
Schwierigkeit, die verschiedenartigen V erkehrsm ittel ohne 
Gefährdung auf gleicher V erkehrsbahn zu verbinden ohne 
die Leistungsgrenze dabei herabzudrücken, leitete er die 
Forderung selbständiger K raftw agenstraßen  und recht
zeitiger Planung solcher in überzeugender W eise ab. Als 
T räger des U nternehm ens dieser Straßen w ünschte er für 
den Regelfall Privatgesellschaften , wobei die Kosten im 
allgemeinen durch die S traßenbenutzer aufgebracht und nur 
bei nachw eisbaren Sondervoraussetzungen Beihilfen der be
teiligten Gemeinden geleistet w erden sollen. Redner ließ 
in seinen A usführungen deutlich durchklingen, daß man 
mit Forderungen und E rw artungen auf dem von ihm be
handelten Gebiete recht zurückhalten  solle, eine Auffassung, 
die in der anschließenden lebhaften A ussprache Verbands
direktor Dr. S c h m i d t ,  Essen, an Hand seiner weit
greifenden Erfahrungen noch nachdrücklich unterstrich. 
Die H auptgedanken des Berichtes und einige in der Ver
sammlung gegebene A nregungen (V erbot der Vollgummi
reifen u. a.) sollen vom V orstand zu einer Entschließung 
verarbeitet werden.

Als zweiter R edner sprach S tad tbrt. K ü s t e r .  Harburg, 
über . .D ie  L e b e n s g e s e t z e  u n d  d i e  B a u p o l i t i k  
d e r  S t ä d t e “. Aus den allgemeinen Gesetzen der 
Biozönose oder, um das wenig gebräuchliche Fremdwort 
zu verm eiden, der Lebensgem einschaft entw ickelte er die 
Bedingtheiten und die G ebundenheiten städtischen Werdens 
und Gedeihens. Seine scharf durchdachten , soziologischen 
Ausführungen führten die V ersam m lung in Ideenkreise, die 
bei der drängenden Arbeit sonst selten berührt werden.

Dann folgte S tadtbaudir. P l a t z ,  Mannheim, mit einem 
ebenso scharf um rissenen wie sachlich gehaltenen Vortrag 
über . .D ie  B e d e u t u n g  d e r  B a u p o l i z e i  f ü r  d e n  
S t ä d t e b a u “. Die F rage ist ja seit langem  umstritten, 
wie w eit S tadtbauschönheit (vielleicht darf auch der Aus
druck „S tad tbauvernunft“ gepräg t w erden) mit baupolizei
lichen Mitteln ers treb t w erden dürfe  und solle. Mit Recht, 
stellte der R edner den G edanken in den V ordergrund, daß 
es zwar W unschziel sein müsse, die Rau p o 1 i z e i immer
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Abb. 32. F ay en ce -D ek o ra tio n  e in e r  G ebetn iscbe  

in  K onia.
Abb. 31. P o r ta l  d e r  In d scb e  M in a re li M edresae in  K onia. 

(Vgl. Abb. 29.)

Abb. 33 (links). 

P o r ta l  d e r S irtsch e li 

M edresse in  K onia.

. E rb a u t 1243)

Vom  G e is t tü rk is c h e r  und  s e ld sc h u k is c h e r  K u ltb au ten .

V on D r.-Ing . K arl K l i n g h a r d t ,  F ra n k fu r t  a. M.

26. Oktober 1927.
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mehr durch Bau p f 1 e g e zu ersetzen, daß aber heute und 
wohl noch weiterhin die Anwendung und in manchem sein 
der Ausbau baupolizeilicher Mittel nicht entbehrt werden 
könne. Auch sein Verlangen, daß die Baupolizei dem 
Techniker zugehöre, wurde in der nachfolgenden ergiebigen 
Aussprache von mehreren Rednern besonders unterstützt. 
Gegen das Verlangen, besondere örtliche Kommissionen 
einzusetzen, richteten sich dagegen einige Bedenken. Im 
Zusammenhang mit anderen sowohl im V ortrag wie in der 
Aussprache gestreiften Punkten — Baudispense, Boden
politik, Städtebaugesetz —, auf die im Rahmen dieses 
kurzen Berichts leider nicht näher eingegangen werden 
kann, sollen die Hauptforderungen des V ortrags vom V or- 
stand der Vereinigung den einschlägigen Stellen geeignet 
zur Kenntnis gebracht werden.

In einer i n t e r n e n  S i t z u n g  kamen sodann noch 
geschäftliche Angelegenheiten der Vereinigung zur Sprache. 
Hiervon sei lediglich erwähnt, daß die Zusammensetzung 
des Vorstandes durch die W ahl der Herren S c h u b e r t ,  
Gotha, und S p o e l g e n ,  Bonn, an  Stelle von L u t h a r d t ,  
Gera, und A r e n d t ,  Gelsenkirchen, eine Änderung erfuhr 
und daß für die nächstjährige Hauptversamm lung 
D r e s d e n  in Aussicht genommen ist.

Für den Abend hatte die Stadtverw altung zu einem 
feierlichen E m p f a n g i m F e s t s a a l d e s R a t h a u s e s  
eingeladen. Bürgermstr. Dr. N e i k e s  begrüßte die Gäste 
mit herzlichem Willkommen und betonte in eindrucksvollen 
Worten, daß das Saarland treu und unverrückbar am 
deutschen Vaterland festhalte. In seiner Erwiderungsrede 
wies der Vorsitzende der Vereinigung, S tad trat Dr. 
W a g n e r - S p e y e r ,  Nürnberg, auf die tiefe Friedens
sehnsucht unserer Zeit und die Befriedungs- und Zu
sammenschließungsaufgabe der Technik hin und toastete 
(zugleich im Namen der zur selben Zeit in Saarbrücken 
tagenden „Vereinigung der höheren technischen Baupolizei
beamten Deutschlands“) auf eine freie Zukunft der 
deutschen S tadt Saarbrücken. So gestaltete sich dieser 
Abend zu einer machtvollen, fest in der Erinnerung aller 
Teilnehmer eingeprägten Kundgebung.

Für den 2. V e r h a n d l u n g s t a g ,  der die Ver
einigung mit dem „Verein für öffentliche Gesundheits
pflege“ zu gemeinsamer Arbeit verband, hatte man das 
Doppelthema „ Di e  n e u e  W o h n u n g  u n d  d i e  n e u e  
S t r a ß e “ als Tenor gewählt. Beigeordneter S p o e l g e n ,  
Bonn, sprach über „ Z w e c k b e s c h r ä n k u n g  i n  d e r  
W o h n u n g s f r a g e “, eine hervorragend aktuelle Frage, 
deren Behandlung durch manche Hinweise auf die S tu tt
garter W erkbund-Ausstellung noch besonders belebt wurde. 
Er tra t für die Schaffung an Raum z a h l  beschränkter, 
später bequem vergrößerbarer W ohnungen ein (wie sie z. B. 
in Nürnberg schon in einem großen Typenprogramm von 
mehreren tausend W ohnungen ausgeführt werden). Von 
ärztlicher Teilnehmerseite konnten gegen diesen Gedanken 
wenig Einwände erhoben werden, zumal die S tatistik  fest
gestellt hat, daß die Prozentzahl der zweiräumigen W oh
nungen in Deutschland nach dem Kriege trotz Minderung 
der Durchschnittskopfzahl je W ohnung gegenüber der 
mehrräumigen stark  zurückgegangen ist.

Die „V e r s o r g u n g  d e r  W o h n u n g  m i t B e t r i e b s -  
s t o f f e n “ behandelte Mag.-Ob.-Baurat Dr. A r n o l d t ,

Dortmund, wegen der knapp zugem essenen Zeit nur be
züglich der B e h e i z u n g s f r a g e .  E r kam auf Grund 
eines m it w issenschaftlicher Sorgfalt zusammengestellten, 
umfangreichen Tabellenm aterials, das im Lichtbild vor
geführt wurde, zu dem Ergebnis, daß nach dem heutigen 
Stand die W arm w asserheizung mit W ärm espeicherung als 
die w irtschaftlichste W ärm ebeschaffung anzusprechen sei. 
Seine A usführungen gaben den geeignetsten  Übergang zu 
dem R eferat über . .D ie  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e s  
H a u s h a l t  s“, das F rau  Dr. E. M e y e r ,  München, eine 
auf diesem Gebiete schriftstellerisch wie praktisch schon 
vielfach hervorgetretene V orkäm pferin, in äußerst 
tem peram entvollen, freilich n ich t immer unwidersprochenen 
Gedankengängen ers ta tte te . An der Aussprache beteiligten 
sich beide Teilnehm ergruppen m it gleichem Erfolg.

Der zweite Teil der V erhandlung w ar den P r o 
b l e m e n  d e r  n e u e n  S t r a ß e  gewidmet. Stadtbrt. 
Dr. A 11 h o f f , Breslau, e rörterte  in seinem, durch lehr
reiche Lichtbilder un terstü tzten  B ericht die Gestaltungs
faktoren des neuen S traßenbildes: V erkehr, wirtschaftliche 
Erw ägungen, hygienische und ästhetische Forderungen, 
neue W ohnweise, neue Straßenbaustoffe u. a. Nach ihm 
sprach Mag.-Ob.-Baurat L ö s c h  m a n n ,  Berlin, über den 
„ A u s b a u  v o n  V e r k e h r s s t r a ß e n  u n d  V e r 
k e h r s p l ä t z e  n“, wobei er zahlreiche neue Lösungen 
(vor allem auch V erbesserungen an älteren  Anlagen) im 
Bilde vorführte. Sehr eingehend w urden von ihm auch die 
Fragen der Straßenquerschnitte , der A nordnung der 
Straßenbahngeleise, der Schaffung von Verkehrsinseln u. a. 
mehr behandelt.

Besonderes In teresse beanspruchte sodann der Bericht 
des Ob.-Baudir. L e o ,  Ham burg, über den „ U n t e r 
i r d i s c h e n  S t ä d t e b a u “ ; er befaßte sich sowohl mit 
den Gebieten der Gas- und Ferngasversorgung, der Kraft- 
und L ichtleitungen, der K analisation, des Fernsprechnetzes 
und seiner sich anbahnenden D ezentralisation wie mit ihrer 
richtigen V erteilung im S traßenquerschnitt, ihrer w irtschaft
lichen Anordnung, A usführung und U nterhaltung. Leider 
war inzwischen die Zeit schon so w eit vorgeschritten, daß 
für die A ussprache zu diesem w ichtigen P unk t wenig 
Gelegenheit mehr blieb.

An den N achm ittagen erfolgten B e s i c h t i g u n g e n  
i n  d e r  S t a d t ,  in benachbarten H ütten  (Röchlingwerke 
usw.) sowie in der schönen Umgebung (Spicherer Höhen!). 
Für Sonntag, den 18. Septem ber, w ar bei genügender Be
teiligung eine gemeinsame F ah rt nach T rier m it Führung 
durch die S tadt und die altröm ischen Baudenkm äler vor
gesehen. Ob diese F ah rt tatsächlich  zustande kam, kann 
der B erichterstatter nicht angeben, da er schon vorher 
wieder zu Amt und Pflicht zurückkehren mußte. Auch ohne 
diesen sicher sehr eindrucksvollen Abschluß erlebt zu 
haben, muß aber m it dankbarer A nerkennung festgestellt 
werden, daß die S tad t Saarbrücken ihre Gäste auf das 
beste aufzunehm en vers tand  und daß insbesondere die 
Herren Beigeordneter Dr. W e r 1 e und Stadtbaurat 
T e r s t e s s e  um die gute V orbereitung und glatte Durch
führung der Tagung sich in ausgezeichneter Wreise bemüht 
hatten. Die Tagung ha t so bei allen Teilnehm ern in jeder 
R ichtung w ertvolle und nachhaltige E indrücke hinter
lassen. — Dr. W.-Sp.

W ettbew erbe.
In dem W ettbew erb für den B ib lio theksbau  des 

D eutschen  M useum s in M ünchen w aren 131 Entw ürfe ein
gegangen. Ein I. Preis wurde nicht verteilt. Zwei II. Preise 
von je 7000 M. fielen auf die Entwürfe „Forum I“ von Prof. 
Hans F r e e s e , Karlsruhe, Mitarb. Reg. - Bmstr K 
Vogel; „Forum II“ von Hans H o l z b a u e r ,  Gustav 
G s a n g e r  u. Fr.  B e h l e r t  in München. Der III. Preis 
von 5000 M. auf „Urbi ornamento, civitati g loriae“ von 
S  R ö t e r m u n d ,  Bremen. Drei IV. Preise von je 
2000 M. „Prom etheus“ von Gehrt. Dr. G. B e s t e l m e y e r  
itünchen, „Potamos 1 von Prof. Mich. K u r z ,  Augsbur°* 
und Dipl.-Ing. H. D ö 11 g a s t , München; „V ivat crescat“ 
von Reg-Bmstr. J . R o s e n t h a l  u. Uli S e e c k ,  München. 
Angekauft für je 1500 M. wurden die Entwürfe von Dipl - 
Ing. H. S c h m e i ß e r ,  Eberhard Thilo S c h n e i d e r  mit 
Reg.-Bmstr. V o l l b e h r ,  Paul T r ü d i n g e r  & V o l 
k a r t  sämtlich in München, und Stadtbrt. R e i f l i n g  e r  
mi t  P.  D i e r i c h s w e i l e r ,  Düsseldorf. —

In dem W ettbew erb für die B em alung der H äuser am  
B lucherplatz in B reslau, der unter ortsansässigen K unst- 
" 'ale/ n- A rchitekten usw. ausgeschrieben war, wurden 

« “P ™ cht- P er !• Preis w urde dem K unst
maler Alfred S c h e u ,  der II. Preis dem K unstm aler
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W a l t e  r und der III. P reis dem K unstm aler Konrad 
S c h e u  zuerkannt. Zum A nkauf bestim m t die Arbeiten 
der Herren F e l k e n d o  r f f ,  K n  o l l .  M a c h u n z e ,  
M e s t e l ,  S c h r e c k ,  S c h w a r z  und W a l t e r .  —

V erm isch tes .
H erb stta g u n g  der D e u tsch en  G ese llsch a ft  für Bau- 

in g en ieu rw esen  in Berlin am Freitag , den 28. Oktober, 
abends 7Vi Uhr, im Ingenieurbaus, Berlin. Die Tages
ordnung versprich t in teressan te  V orträge, ein solcher von 
Geh. B aurat Ju lius V o l k .  M inist.-Rat im Reichsverkehrs
m inisterium, über „ D i e  N e u b a u t e n  d e s  M i t t e l 
l a n d k a n a l s “ (mit L ichtbildern) sowie ein V ortrag von 
Reg.-Bmstr. Dr.-Ing. Dr. jur. E m s t H einrich R a n d z i o ,  
Berlin, über „ D a s  V e r k e h r s w e s e n  i n  C o l u m b i e n  
11 n d  E c u a d o r “ (m it Lichtbildern). Der E in tritt ist frei, 
Gäste sind willkommen. —

In h a lt:  Vom G e is t tü rk is c h e r  und  se ld sch u k isch e r Kult
bau ten . — D ie H au p tv e rsa m m lu n g  d e r  V ere in ig u n g  technischer 
O berb eam ten  d e u ts c h e r  S tä d te  in  S a a rb rü c k e n . — W ettbew erbe. 
— V erm isch tes . —

V erlag der D eutschen B auzeitung , G. m. b. H. in Berlin,
f ü r  die R edaktion  v eran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü i e n s t e i n ,  B erlin SW 48.
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